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Deutſchland.
Berlin, d. 11. October. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall Lieutenant Freiherrn
von Jetzer, Feſtungs-Kommandanten in Mainz, den Rothen
Adler Orden erſter Klaſſe; ſo wie dem General Major und
Brigadier, Grafen von DegenfeldSchonburg daſelbſt, den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Allerhöchſter Erlaß vom 9ten Oktober 1848 die
Amneſtie für alle in der Provinz Poſen bis zum
1ſten Juli d. J. begangenen politiſchen und damit
in Verbindung ſtehende Vergehen und Verbrechen

betreffend.
Nachdem die letzte Jnſurrection im Großherzogthum Poſen

völlig gedämpft worden, will Jch zum Zweck der Herbeifuüh
rung einer ganzlichen Pacification der Provinz und Verſöhnung
der beiden dieſelbe bewohnenden Volks-Stamme und mit Ruck-
ſicht auf die in dem Berichte des Staats Miniſteriums vom
9ten d. Mts. hervorgehobenen ſonſtigen Motive fur alle in der
Provinz Poſen bis zum ſten Juli d. J. begangenen politiſchen
und damit in Verbindung ſtehenden anderen, insbeſondere die
zum Zwecke oder bei Gelegenheit der Unterdrückung des Auf-
ſtandes begangenen Vergehen und Verbrechen Strafloſigkeit und
Verzeihung hiermit eintreten laſſen. Gegen unmittelbare Staats-
Beamte, ſo wie gegen Offiziere, Geiſtliche und Lehrer an of
fentlichen Schulen, welche ſich bei der Jnſurrection betheiligt
haben, ſoll zwar die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und
beziehungsweiſe fortgeführt, jedoch keine haärtere Strafe als die
Dienſt Entlaſſung n Wiug

Sansſouci, den 9. Oktoberper Friedrich Wilhelm.
Eichmann. von Bonin. Kisker.
Graf von Doönhoff.

Für den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten
von Ladenberg.

An das Staats-Miniſterium.

von Pfuel.

Nach dem Berichte der Königlichen Regierung vom 8. v. M. wird
von vielen Seiten im dortigen Bezirk die Leiſtung der grundherrlichen
Abgaben und Zinſen an die Gutsherrſchaft geweigert weil ſich die ir-

rige Meinung unter den Pflichtigen verbreitet hat, daß Sie zur fer
neren Entrichtung derartiger Abgaben überhaupt nicht mehr verbunden
ſeien. Es hat ſich ſogar ein Verein von Ruſtikalbeſitzern zu Mörſchel
witz, ſchweidnitzer Kreiſes, gebildet, welcher mit Rückſicht auf die an
die National- Verſammlung gerichteten Petitionen wegen gleichmäßiger
Vertheilung der Grundſteuer und Aufhebung der Feudallaſten den Be
ſchluß gefaßt hat, bis zum Austrage der Sache im Wege der Geſetz
gebung die betreffenden Leiſtungen der gedachten Art zu weigern. Es
muß erwartet werden, daß die Königliche Regierung Jhrerſeits derar
tigen ungeſetzlichen Beſtrebungen innerhalb der Jhr zu Gebote ſtehen
den Mittel mit Nachdruck entgegentrete. Die Verpflichtung zur Le
ſtung aller Abgaben, ſowohl guts als landesherrlicher Natur, beſteht
ſo lange unverkürzt fort, als dieſelbe nicht im verfaſſungsmäßigen
Wege durch gehörig publizirte Geſetze abgeändert oder aufgehoben
wird. Es darf deshalb den Rechten des Staats eben ſo wenig als den
der betheiligten Gutsherrſchaften hierin durch Akte unerlaubter Selbſt
hürfe ein Abbruch geſchehen, und es iſt Pflicht der Landesbehörden,
den aus Jrrthum oder böſen Willen hervorgehenden Weigerungen der
Pflichtigen durch angemeſſene Belehrung, wo dieſe aber nicht ausreicht,
durch kräftige Handhabung der geſetzlichen Zwangsmittel entgegenzu-
wirken. Da in neueſter Zeit in der zur Vereinbarung über die Ver
faſſung einberufenen National Verſammlung die Anträge, welche ei-
nen Ausſtand für die Entrichtung gutsherrlicher Abgaben und Leiſtun
gen bis zum Erſcheinen anderweiter Ablöſungs Geſetze herbeiführen
wollten, von der National- Verſammlung zurückgewieſen ſind, ſo ſteht
um ſo mehr zu erwarten, daß eine zweckmäßige Belehrung unter Ver
weiſung auf die eben bezeichneten Beſchlüſſe genügen wird, die Ent
richtung der Steuern und Abgaben in den FälligkeitsTerminen zu
ſichern, ohne zu ausgedehnten Zwangsmaßregeln ſchreiten zu müſſen.
Berlin, den 5. October 1848. Der Miniſter des Jnnern. Jm Auf
trage: (gez.) von Manteuffel. Der Finanz Miniſter. (gez.) von
Bonin. An die Königliche Regierung zu Breslau.

Der bisherige Privat Docent bei der Univerſität in Bonn,
Dr. von Felitzſch, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Greifswald ernannt
worden.

Der General-Poſtmeiſter von Schaper iſt in die Pro
vinz Sachſen von hier abgereiſt.

Der hier beſtehende Ausſchuß fur die Bildung einer Ma-
rine, in dem S. K. H. der Prinz Adalbert den Vorſitz fuhrt
und zu deſſen Mitgliedern die Herren General Breſe, General
Jenichen, Major Wangenheim, Schiffbau Direktor Schroöder,
Fabrikant Dannenberger Fabriken-CommiſſionsRath Wedding,
G. O. B. R. Severin u. m. a. gehören halt fleißig Zuſam



menkünfte,
Es ſind dazu auf fünf Jahre jährlich 2 Millionen Thaler be
willigt, wovon 200,000 auf das laufende Jahr ſofort verwen
det worden ſind, um den Bau der Kanonenbote zu bewerkſtel
ligen, die theils hier (in Moabit), theils in Stettin gefertigt
ſind und noch werden. Jm Ganzen ſollen zwölf große Oampf-
fregatten, zu 256 Pferde Kraft, für 12 Geſchütze ſchwerſten
Kalibre's (56- 60-Pfünder) und ſechs Segelfregatten zu
ſechzig Kanonen hergeſtellt werden. Ess iſt noch nicht
vbeſtimmt, welcher preußiſcher Hafen ſich am beſten zur Anlage
von Werften eignen wird es wird namentlich nur zwiſchen
Swinemünde und Danzig geſchwankt. Mehrere der Mitglieder
der Commiſſion werden nachſtens eine Jnſpektionsreiſe zu dieſem
Zweck antreten. Der Abgeordnete fur Berlin in Frankfurt
a. M., Major Teichert, befindet ſich gegenwärtig in Ham-
burg, ebenfalls in deutſchen Marine Angelegenheiten.

Aus dem Mansfeldiſchen, d. 7. Oct. Ueber 60
Ortſchaften des mansfelder Seekreiſes, denen ſich einige Gemein
den der angrenzenden Bezirke angeſchloſſen, haben folgende, von
3200 Bauergutsbeſitzern unterzeichnete Petition an die Berli-
ner Nationalverſammlung eingeſendet:

„Seit Jahrhunderten haben wir Bauern uns nach einer gerechten
Grundſteuer geſehnt, welche ohne Ausnahme alle Grundſtücke nach gleichen
Schätzungsgrundſätzen treffe. Es war uns nur zu wohl bekannt und unſer
Rechtsgefühl wird dadurch auf tiefſte verletzt, daß man zwiſchen bäuerlichen
und ritterſchaftlichen Aeckern einen künſtlichen Unterſchied erſann, um den
bäuerlichen Morgen mit Abgaben zu belaſten und den ritterſchaftlichen durch
Freiheiten aller Art zu bevorzugen. Wie groß unſere Laſten auch waren,
wie hart außerdem die Willkür unſerer ländlichen Lehnsherren mit uns ver-
fuhr wir Bauern ſchienen für ewige Zeiten verurtheilt zum Dulden, Geben
und Schweigen. Da erſchien das königl. Geſetz vom 30. Mai 1820 über
die Reform unſeres Steuerweſens. Es verhieß uns eine ſchon 1810 als
dringend anerkannte Reviſion der Grundſteuer. Mit Freuden begrüßten wir
Bauern das Geſetz als einen Anfang zur Herrſchaft des Rechts. Wir glaub-
ten, die grundſteuerliche Willkür würde nun ihre Endſchaft erreicht haben.
Vergebens! Achtundzwanzig Jahre des tiefſten Friedens haben wir der Er
füllung der königl. Verheißung entgegen geharrt und noch beſteht der mit-
telalterliche Unterſchied zwiſchen dem Ritter und Bauermorgen, noch beſtehtdie tauſendjährige ne der Beſteuerung als Denkmal der alten und
neuen Steuerbarbarei. ieſe Steuerbarbarei muß ſchwinden, wenn die
Gleichheit des Rechts zur wirklichen Wahrheit werden ſoll. Durchdrungen
von dem Bewußtſein unſeres unverjährbaren Rechts wenden wir uns um
Abhülfe an eine hohe Nationalverſammlung; wir fordern von ihr Aufhe-
bung aller gkundſteuerlichen Befreiungen, Bevorzugungen und Bedrückun-
gen wir for von ihr Einführung einer allgemeinen Grundſteuer, welche
alle Grundbeſißungen im ganzen Vaterlande nach gleichem yſtem und
gleichem Maße trifft wir fordern von ihr, daß ſie mit Entſchiedenheit allen
reactionären Abſichten und Beſtrebungen des bevorzugten Befitzſtandes ent
gegen trete und Diejenigen welche die Bevorzugungen aufrecht erhalten
wollen als Rebellen gegen Recht und Geſetz bezeichne. ß

Jhrem Jnhalte nach iſt dieſe Petition zugleich ein energi-
ſcher Proteſt gegen die Abſichten und Beſchlüſſe des potsdamer
Vereins „zur Wahrung der Jntereſſen des Grundbeſitzes“ und
gegen die Demonſtrationen des Hrn. v. BuülowEummerow.

(D. A. 3.)
Deſſau, d. 6. Oct. Jn der heutigen Landtagsſitzung

wurde der Antrag der Commiſſion: „Die Todesſtrafe iſt
ohne alle Ausnahme abgeſchafft“, einſtimmig angenommen.
Die beiden andern Punkte, über welche dieſelbe Commiſſion
nöch mit berichtet hatte, bedurften keiner weitern Debatte, und
wurden die betreffenden Anträge: „Die Strafe des buürgerli-
chen Todes ſindet nicht ſtatt“, und Die Strafe der Vermo-
gensconfiscation iſt abgeſchafft“, ſofort ebenfalls einſtimmig an
genommen.

Frankfurt a. M., d. 8. Oct. Man ſpricht von ſehr
befriedigenden Mittheilungen, die in dieſen letzten Tagen uüber
den Gang der Unterhandlungen, welche die endliche Regelung
der ſchleswig-holſteiniſchen Frage zum Gegenſtande
haben hier eingetroffen ſein ſollen. Es wird von unterrich

d

um den Bau einer preußiſchen Flotte zu fördern. teter Seite auf das beſtimmteſte verſichert, daß das britiſche
Cabinet nunmehr in dieſer Angelegenheit eine Stellung ein-
genommen hat welche eine fur die baldige Wiederherſtellunder friedlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland t

mark gunſtige Entwickelung weſentlich fordern wird das Ca
binet von St. James hat der daniſchen Regierung nicht blos
den freundſchaftlichen Rath ertheilt, Modificationen des Waf-
ſenſtillſtandsvertrages von Malmoe eintreten zu laſſen, um
denſelben mit dem Beſchluſſe des deutſchen Parlaments in
Einklang zu bringen, ſondern es hat auch in ganz unzwei-
deutiger Weiſe zu erkennen gegeben daß Dänemark fortan
nicht auf den Beiſtand Englands wurde rechnen koönnen,
wenn es, auf die Hulfe anderer Mächte trotzend, die von
Deutſchland in der anerkennenswertheſten Weiſe und nicht
ohne Gefahr innerer Sturme ermöglichte Anbahnung einer
friedlichen Ausgleichung durch feindſeliges Handeln ſtören und
vereiteln ſollte. England hat ein weſentliches politiſches, Jn
tereſſe dabei, daß Deutſchland nicht aufs neue nach Norden
hin in kriegeriſche Verwickelungen gerathe, ſonderh daß es in
der Lage bleibe, beim Eintritte gewiſſer Eventualitäten, die
man nicht wunſcht, welche aber immerhin die Gewalt der
Ereigniſſe hervorbringen könnte, alle ſeine Krafte nach ande
rer Seite hin concentriren zu können. Zwei der fluchti
gen Jndividuen, welche der Theilnahme an der Ermor-
dung des Fürſten Lichnowsky und des Grafen Auerswald
beſchuldigt ſind, haben ſich jetzt bei ihren Heimathsbehoörden
in Bockenheim und Ginheim (Kurfurſtenthum Heſſen) frei-
willig geſtellt. Ein drittes dieſer Jndividuen (aus Bocken-
heim) iſt in der Umgegend verhaftet und gefanglich einge

bracht worden. (D. A. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 9. October. Praſident von Ga
gern erhielt geſtern nachſtehenden Brief, den er uns zu ver
öffentlichen erlaubt. Wir geben ihn genau wie er geſchrieben:

„Frankfart a/M. im Ocktober 1848.
Hohe Verſammlung! Aus gewiſſen Quellen vernehmen wier die

wieder die Linke bereitz gefaßten beſchlüſe, welches uns ſehr aufregt.
Wie es heiſt ſollen 5 derſelben die Ehre genieſen eingeſpert zu werden,
allein wier thun der Verſammlung hiermitt zu wiſſen das wier wenn
ſolches geſchehen ſollte, auch bereitz unſre Pläne fertig gemacht haben
die verſamlung ſehe ja zu das Sie nicht unbedachtſam handelt. Es
könnte leicht der fall ſein, das wenn über die Linke eine ſchwere Cri-
minalunterſuchung angeſtelt würde Viele vonn der Rechte ohne Unter
ſuchung gerichtet würden, wie bereitz ſchon geſchehen iſt. Ferner thun
wier euch melden das noch unſer Muth nicht geſunken iſt, trotz allen
Verluſtes denn wier bereitz genoſen und erlitten haben, bei uns gilt
noch: Einer führ alle und alle führ einen, werden gleich keine Volks
verſammlungen mehr gehalten, ſo tritt an deſſen Stelle, der Geheime
Bürgerliche Club ins Leben und wier hoffen dasund eine Gloreiche Ernte gibt. voffen das er im Stillen wächſt

Ketten yſhn die Republick!
ehrere Bürger eineSeiner Hochwohlgebohren on Gogern Peeſdee her

ſamlung Dahier.“ (DPA.Z.)Sruttgart, d. 7. Oct. David Strauß hat am 4. in
der Abgeordneten Kammer ſeine Erſtlingsrede gehalten, und
ſich alsbald in die Reihe der erſten und glanzendſten deutſchen
Parlaments Redner geſtellt. Er ſprach ſich entſchieden fur die
monarchichconſtitutionelle Staatsform aus, und ſo groß war
der Zauber ſeiner Rede, daß man die entſchiedenſten und leiden-
ſchaftlichſten Republikaner von Bewunderung hingeriſſen ſah.
Ueberhaupt waren die Verhandlungen am 4. ſehr intereſſant.
Die Jnterpellationen an das Staatsminiſterium wegen der Trup-
penſendungen auf das Land, fielen durchaus fur das Miniſte
rium aus, es wurde den redlichen, liberalen Geſinnungen deſe
ſelben, ſo wie ſeiner neuerlichen Energie von allen Seiten un
getheilte Anerkennung.

Mannheim, d. 9. October. Heute treten die badiſchen
Stande zuſammen, um das langſt vorgelegte Geſetz über die
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Einführung der Geſchworenen, ſowie die neue Gerichtsverfaſſung
zu erledigen. Man erwartet raſche Förderung. Struve und
ſeine Genoſſen werden in wenigen Wochen vor ein durch das
proviſoriſche Geſetz vom 16. Mai d. J. eingeführtes Geſchwor-
nengericht in Freiburg geſtellt werden.

Wien, d. 7. Oct. Jch will mich vor Allem an den lei-
tenden Gang der Begebenheiten halten. Das ungariſche Wrack
hatte in höchſter Bedrängniß Wien zum Rettungsboot auser-
ſehen. Am Reichstage war beſchloſſen worden Proclamationen
an die Wiener ergehen zu laſſen, auf daß ſie die Abſendung
von Truppen nach Ungarn verhindern ſollten. Das geſprochene
und durch den Druck vielfältig verbreitete Wort ward aber noch
anderweitig auf das thatigſte unterſtützt. Die hieſigen Demo-
kraten zeigten ſich hierzu bereitwillig. Bei einem Verbrüde-
rungsfeſte, wozu das Militair herangezogen wurde, wußte man
deutſche und italieniſche Soldaten fur den Widerſtand zu ge-
winnen. Dieſer zeigte ſich ſchon am 5. Oct. Nachmittags beim
Aufbruch, trat aber geſtern Morgen völlig auf, und die aka-
demiſche Legion ſowie der größere Theil der Nationalgarde,
aufgeſtachelt durch die Vorſpiegelung, daß das zum Erſatz be
ſtimmte galiziſche Militair reactionairen Zwecken dienen ſollte,
ſchlug ſich auf die Seite der Widerſtrebenden. Vom Tode
des Generals Graf Breda ſchreibt man: Er hatte Feuer com-
mandirt, ſeine Truppen hatten ſich dem zweimaligen Befehl
nicht gefugt. Wenn ihr mir nicht gehorchen wollt, ſo ſchießt
auf mich!“ Da trafen ihn vier Kugeln, von denen durch-
bohrt er vom Pferde ſank. Der Reichstag welcher ſich außer-
ordentlich verſammelt hatte, erkannte die Gefahr, in welcher
der Miniſter Latour ſchwebte, und beſchloß eine Deputation zu
deſſen Schutz abzuſenden. Dieſe wohlgemeinte Abſicht hat
wahrſcheinlich das unglückliche Ende Latour's beſchleunigt, wenn
ſie es nicht gar herbeigeführt hat. Das Volk war in den Hof
gedrungen, die Grenadiere, die daſelbſt vor dem Kriegsmini-
ſterium Wache hielten, ſetzten deſſen Eindringen keinen Wider-
ſtand entgegen, und verſicherten noch der tobenden Menge, daß
der Kriegsminiſter im Hauſe ſei. Jndem kam die Deputation,
Borroſch war darunter er haranguirte das Volk und ſchloß
damit, daß es nur über ſeine Leiche zu dem Kriegsminiſter
vordringen ſollte. Dieſer habe bereits abgedankt und ſolle ſo
fort von der Kammer in Anklageſtand verſetzt werden. Die
Wüuthenden ſchoben aber den Redner zur Seite. Dennoch ge-
lang es, ſich von etlichen zwanzig die Verſicherung geben zu
laſſen, man würde ihm nichts zu Leide thun. Allein zu ver-
bergen war der Unglückliche nicht mehr. Wenn Latour in
Jhre Hande abgedankt hat, ſo wiſſen Sie auch, wo er iſt,
fuühren Sie uns zu ihm!“ ſo ſchrie man von allen Seiten.
Man durchſucht das weitlaufige Gebaäude, und da alle Nach-
ſtoöberungen vergeblich ſind, ſo will man es ſchon verlaſſen,
aber die Grenadiere erklaren, der Kriegsminiſter muſſe dort
ſein. Man ſucht aufs neue und findet den Ungluckſeligen in
einem engen Verſchlage des vierten Stockwerkes. Das Weitere
iſt bekannt.

Der Angriff auf das kaiſerl. Zeughaus in der Renngaſſe
wird in folgender Art geſchildert: „Jm Zeughauſe lagen zwei
Compagnieen polniſcher Grenadiere, etwa 1000 Mann Pioniere
und etliche funfzig Mann Nationalgarde des kaärntner und
wiener Viertels, gegen welche die Erbitterung am ſtarkſten
war. Man verſucht das Zeughaus mit Sturm zu nehmen,
da offnen ſich die Thore, die Belagerten machen eine De-
charge und die Angreifenden laſſen eine Kanone, die ſie auf
der hohen Brucke aufgeſtellt hatten, im Stich, die ſofort im
Triumph ins Zeughaus gebracht wird. Aber ſie kehren zahl-
reicher zuruck, und ein moörderiſcher Kampf entſpinnt ſich.
(Man hat eine ganze Rinne von Blut in der Renngaſſe ge

funden). Endlich wird der vergebliche Kampf aufgegeben
und die noch vorräthigen Kanonen auf die Baſtei geſchleppt,
um das Zeughaus von rückwärts zu beſtreichen. Man be
ſchoß das Gebäude nun von oben mit Kartätſchen und warf
dazu Pechkränze hinein. Die Flamme loderte hoch auf. Es
war ein furchtbar ſchöner Anblick, durch den Contraſt der
ſchönſten Vollmondsnacht noch mehr gehoben. Dazu ſtie
gen am Stephansthurm unaufhoörlich Raketen auf als Noth
ſignale, um die Umgebung zur Hulfe gegen das Militair auf
zubieten. Die Belagerung des Zeughauſes, auf welche es
ſich eigentlich beſchräänkte, ward die ganze Nacht fortgeſetzt,
eine Nacht, wie ſie noch nie in Wien erlebt worden und
Keinem aus dem Gedächtniß ſchwinden wird. Auf ein Hand
billet des Kaiſers war die Uebergabe dennoch verweigert wor
den um 8 Uhr fruüh ſollte ein allgemeiner Sturm angeord-
net werden. Da erſchien ein zweiter gemeſſener Befehl, dem
Militair wird freier Abzug gewährt. Nun drang das Volk
in das Zeughaus, und Alles holte ſich Waffen, ohne daß
an einen Widerſtand oder Ordnung zu denken geweſen ware.
Viele gingen und kamen wieder, indem ſie die koſtbarſten,
zum Theil alterthumlichen Waffen um einen Spottpreis den
Untenſtehenden hingaben. Der Schaden iſt unerſetzlich, der
Nachtheil, der aus der Bewaffnung des Proletariats erwächſt,
noch weniger zu berechnen. Die radicale Partei iſt leichenblaß
bei ihren Triumphen. Gott gebe daß dieſe Ereigniſſe nicht
der oſterreichiſchen Monarchie den Todesſtoß gegeben haben.

Den Zug der Sieger am 6. Octbr. nach dem Kampfe an
der Taborbrücke und der Nordbahn ſchildert ein Correſpondent
der Breslauer Zeitung wie folgt: Nach dem Ruckzuge des
Militairs zog die akademiſche Legion mit den Nationalgarden
und Maſſen von Arbeitern, die vor Wuth ſchaumten und fort
wahrend ihre Schaufeln und Aexte drohend ſchwangen, in die
Stadt unter allgemeinen Hurrahs einzelner Haufen, wahrend
auf den Geſichtern der verſammelten Burger eine tiefe Erbitte-
rung zu leſen war. Die erbeuteten Kanonen von denen eine
ins Waſſer geworfen worden war, paradirten ebenfalls im Zu-
ge, und auf ihnen ſaßen eine Menge Studenten und Proleta-
rier brüderlich zuſammen. Auch der erbeutete Hut eines Stabs-
offiziers wurde auf einem Sabel vorangetragen, und ſo beweg-
ten ſich die Maſſen in feierlichem Zuge, dem ich als Augen-
zeuge beiwohnte, zur Aula, wohin auch drei Kanonen aus dem
bürgerlichen Zeughauſe gebracht und vor dem Gebäude aufge-
pflanzt wurden. Derſelbe Berichterſtatter ſchreibt: „Vor dem
Kriegsminiſterium am Hofe ſtanden anfangs Grenadiere auf-
geſtellt und Kanoniere mit brennenden Lunten vor den aufge
pflanzten Kanonen. Doch ſie zogen ſich, nachdem ſie in die
Höhe geſchoſſen, zuruck, viele fraterniſirten mit der anruckenden
akademiſchen Legion und den Nationalgarden aus den Vorſtad-
ten. Die Kanonen waren in einem Nu in den Handen des
Volkes, und nun ſtürzte man ſich ins Gebaäude des Kriegsmi-
niſteriums, um den Kriegsminiſter Latour aufzuſuchen, der von
den verſammelten Maſſen zum Opfer auserſehen war. Endlich
fand man ihn mit Hülfe ſeines Kammerdieners, der ſein Ver
ſteck angegeben hatte. (D. A. 3.)Wien, d. 8. Octbr. Das Abendblatt zur Wiener Zei-
tung vom 7. October bringt die Mittheilung uüber die Vor-
faälle vom 6ten und 7ten, welche aber zu dem von uns gege-
benen Berichten nichts Neues hinzufuügt. Jn dem Haupt-
blatte vom Sten erklärt die Redaktion zu leitenden Artikeln
oder Mittheilungen über Wien nicht ermächtigt zu ſein. Auf
Privatwegen geht uns dagegen Folgendes zu: Seit geſtern
ruhen unſere Waffen. Die Barrikaden ſind vom Volke ſtark
beſetzt, die Thore verrammelt; alles wartet der entſcheiden
den Dinge, die da kommen werden. Trotz unſeres Sieges



ſtehen wir auf einem gefährlichen Boden. Jetzt gilt es zu
beweiſen ob wir der Freiheit wurdig ſind, und dieſes kon
nen wir nur dadurch, wenn wir die errungene zu behaupten
wiſſen. Das Volk will keine Republik die Revolution
vom 6. October lieferte den ſprechendſten Beweis aber es

will eine aufrichtige, ehrliche Regierung und keine Camarilla.
Die Stimmung im Volke iſt beiſpiellos entſchloſſen. Allge

mein hört man daß der Kampf von Neuem beginnen müſſe
und daß der Wiener entweder ſterben oder ſiegen werde,
wenn man das leere Spiel mit ſeinen Errungenſchaften nicht

einſtellt. Den hiſtoriſchen Gang des Vorgefallenen zu ſchil
dern iſt noch Unmoglichkeit; nur Einzelnheiten können wir
liefern. Die Garde iſt von einer bewunderungswurdigen Ei
nigkeit beſeelt und entwickelt ſtaunenswerthe Umſicht. Die
Abreiſe des Kaiſers brachte nicht mehr jene entmuthigende
Stimmung hervor wie am 18. Mai. Das Volk ſetzt jetzt
ſein Vertrauen in den Reichstag und hofft von demſelben
das Beſte. Der commandirende General Graf Auersperg
hat ſeine Truppen auf dem Belvedere des Schwarzenbergi-
ſchen Gartens in der Vorſtadt Rennweg zuſammengezogen
und man will wiſſen, daß er beabſichte die Stadt von dort
aus zu bombardiren, welches ihm aber ſehr uübel bekommen
könnte, weil ihm jede Verſtärkung abgeſchnitten iſt und das
Volk wenn es will, die ſchwerſten Geſchutze und Munition,
die ſich in der Stadt befinden, in ſeine Gewalt bekommen
könnte. Angekommene Depeſchen an Latour von Jellachich
verlangen ſchleunigſt und viel Geld. Graf Auersperg, auf-
gefordert, über die Urſachen ſeiner Militaärmanoövers im Bel-
vedere Mittheilung zu machen, verſichert, daß das Militär
keine feindliche Abſicht habe und nur in Bereitſchaft ſei, um
einen allenfalls zwiſchen den Studenten und Garden entſte
henden Kampf beizulegen (uüberflüſſige Vorſicht ubrigens
werde das Militär bald in den Kaſernen einrucken. Das
Belvedere iſt ubrigens, gelegentlich bemerkt, jener Ort, wel
chen, wie das vor einigen Wochen hier verbreitet geweſene
Gerücht verſicherte, der Furſt Windiſchgrätz commiſſionaliter
in Augenſchein genommen hat, ob er fur ein Bombardement
geeignet ware. Ueber die Nachricht, daß einige tauſend Ar
beiter von den Bauten der Gloggnitzer Bahn den Wienern
zur Hulfe eilen, hat die Kammer beſchloſſen, um die Verwir-
rung nicht zu vermehren, ihre Ankunft im gütlichen Wege
zu verhindern. Miniſter Hornboſtl erklärte in der Abend-
ſitzung, er halte es fur ſeine Pflicht, offen und ehrlich zu
geſtehen, daß er in dieſem furchtbaren Momente ſeinem ho-
hen Amte nicht gewachſen ſei, er lege daher ſeine Demiſſion
in die Hände der Kammer. Jonak erklarte, Hornboſtl müſſe
bleiben, weil er das Vertrauen des Volkes beſitze; ihm ſchloß
ſich die Kammer durch Beifallrufen an. Geſtern hielt Graf
Auersperg eine Conferenz mit allen Stabsoffizieren ab, wo-
bei er erklärte, ſich den Beſchluſſen des Miniſteriums zu un-
terwerfen. Mehrere Generale erklärten, daß ſie, wenn die
ſes geſchieht und die gekränkte Waffenehre nicht gerettet wird,
keinen Degen mehr ziehen wollen. Die Wiener meinen:
Schon gut! das wunſchen wir ja eben Nur nicht gar zu
große Penſionen, ſo, was gerade zum Leben recht iſt. Unter
den ſchwer Verwundeten iſt Schriftſteller Lud. Aug. Frankl,
Willi Bek und Franz Turova, welcher beim Angriff der
Hauptwache am Hof unter den Kämpfenden zuletzt geſehen
wurde, wird vermißt. Wer ſah, wie ein kleines Häuflein
Akademiker ein ganzes Bataillon Militär ſtuürmend empfingen,
wer ſah, wie 10 bis 12 Garden mitten unter dem Kartat-
ſchenregen eine Batterie erſtuürmten, der nur kann ſich ein
Bild von dem rieſenhaften Muthe der Wiener Bevolkerung

machen. (Voſſ. Ztg.)

Wien d. 8. Oct. Jellachich, der in PresbWiderſtand eingerückt iſt, befindet ſich mit ſeinen

tier in UngariſchAltenburg. Die Beſorgniſſe ſind noch immer
in der lebhafteſten Weiſe erregt, und die verſchiedenartigſten
Gerüchte durchkreuzen ſich. Es heißt, mehrere ſlawiſche De-
putirte hatten ſich ins Lager zu Jellachich begeben, Strobach
ſei dem Kaiſer nachgereiſt. Auf die öffentliche Meinung wirkt
der Terrorismus der Demagogie faſt eben ſo ſehr, als es einſt
derjenige der Oespotie gethan. Das Wichtigſte, was bis 1 Uhr
in der heutigen Reichstagsſitzung ſtattfand, war die Annahme

eines Antrags des Abgeordneten Borroſch's mittels Acclamag-
mation, alſo lautend: 1) Der Reichstag, der ohnedies vor Be-
endigung des Eonſtitutionswerkes unaufloöslich iſt, erklärt ſelbſt
unter den bedrohlichſten Umſtanden in keiner Weiſe ſich auſzu
loſen, ſondern ſeiner Pflicht zu genugen. 2) Der Reichstag
iſt ein untheilbares Ganzes er vertritt alle Völker Oeſterreichs
die ihn beſchickt haben. 3) Der Reichstag iſt zufolge des kaiſerl
Manifeſtes vom 6. Jun. und der freien Wahl der auf ihm
vertretenen freien Völker das alleinige legale Organ der Eini-
gung zwiſchen der conſtitutionellen Monarchie und der Volks
ſouverainität zur Wahrung der unverkummerten Volksfreiheit
und des erblichen Throns.. 4) Der Reichstag, beſtehend aus
den freien Vertretern freier Völker, wird keinem Abgeordneten
einen moraliſchen Zwang zum Bleiben auferlegen (dieſer Punkt
veranlaßte eine kurze Debatte). 5) Der Reichstag wird auf
dem conſtitutionell-legalen Boden feſt beharren, um von ihm aus
mit conſtitutionell legalen Maßregeln den erblichen Thron und
die Volksfreiheit zu wahren 6) der Reichstag fordert alle mit
oder ohne Urlaub abweſenden Mitglieder auf, ſich binnen lang
ſtens 14 Tagen von heute an am Reichstag einzufinden. Weiter-
hin wurde eine Adreſſe vom erſten Arbeiterverein an den Reichstag
verleſen. Nächſt dem Dank fur die von letzterm dargethane Kraft
in Erhaltung der Volksfreiheiten wird die Verſicherung ertheilt
ſich dem Reichstage zur Dispoſition zu ſtellen, um Raub und
Anarchie entfernt zu halten. Wird zur beifälligen Kenntniß
genommen und auf Antrag Umlaufrt's die Veroffentlichung an
geordnet, um auch die Provinzen von dem guten Geiſte der
wiener Bevölkerung zu überzeugen. Dem Vernehmen nach ha
ben tauſend Mahren ſich zur Dispoſition des Reichstags geſtellt.
Auch Steiermärker erwartet man, ferner Bauern aus Ober
und Niederoöſterreich. Dagegen ſpricht man auch von heran
rückenden Truppen. Heute Vormittag erſchienen zwei Ober
lieutenants vom Regimente Heß auf dem Stephansplatze mit
weißen Fahnlein. Sie riſſen ihre gelb ſchwarzen Schaärpen ab
und umguürteten ſich mit den deutſchen Farben.

Die Stadt hat nicht viel an Verwuſtungen gelitten, nur
an den Seiten der Hauptſtraßen und an den Simswerken vie
ler Wohnungen ſind die Kugeln eingedrungen. Die Anzahl der
Todten und Verwundeten kennt man noch nicht. Bei einem
einzigen Wundarzt in der Wipglingeſtraße wurden 60 zum Ver
binden eingebracht, wovon 7 ſtarben. Man hat in der Nacht
Wagen mit Leichen aus dem Zeughauſe fortgeſchafft. Bach
war nahe daran, das Schickſal Latour's zu theilen. Er iſt ent
flohen. Auch Weſſenberg iſt verſchwunden. Man betrachtet
das Manifeſt des Kaiſers als eine foörmliche Kriegserklärung
der Krone. Die düſterſte Stimmung waltet vor und nur ein
leidiger Troſt wird darin erblickt, daß eine friedliche Vereinba
rung mit Ungarn bald zu erwarten ſtehe.

3 Uhr Nachmitt. Es kam am Reichstage nichts mehr von
Bedeutung vor. Breſtl's Antrag, es ſollte eine geringere Ma-
jorität zur Competenz angenommen werden, fiel durch. Es
verlautet: Jellachich's Truppen ſeien aus Presburg aus Anlaß
einer von ihm eingefoderten Contribution vertrieben und Bar-
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rikaden daſelbſt errichtet worden. Auersperg ſteht noch mit ſei-
nen Truppen im Schwarzenberg'ſchen Garten.

Jn der Umgebung ſammelt ſich von allen Seiten Militair,
und es iſt, wenn ein Schlag gegen die Stadt erfolgt, das
Gräßlichſte zu fürchten. Die Hofpartei hat nur bei den Rei-
chen auf Sympathie zu rechnen, die ganze übrige Bevölkerung
iſt durch und durch radikal. Die ſchrecklichen Fehler der bishe
rigen Miniſter haben den Radikalen die Maſſen zugewendet.

Heute Nacht ſind einige von den Soldaten, die ums Bel
vedere und den Schwarzenberg'ſchen Garten lagern, erſchoſſen
worden. Jeder, der es vermag, flieht aus Wien.

Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt ſehr bedeutend,
doch noch nicht ganz ermittelt. Geſtern verkaufte gedruckte
Todtenliſten enthielten 96 Todesfalle, es müſſen aber wenig-
ſtens viermal ſo viel geweſen ſein. Unter ihnen befindet ſich
auch der Furſt Sulkowski, ein junger Pole.

Ueber die eigentlichen Abſichten des Kaiſers verlautet nir-
gend etwas. Es heißt, man wolle Wien mit 50,000 Mann
Soldaten cerniren und die Stadt auf dieſe Weiſe zwingen, ſich
auf Discretion zu ergeben. Jellachich kann dazu leicht mit ſei-
nem Heere gebraucht werden, da ſich hier die faſt authentiſche
Nachricht verbreitet, er ſei, von den Ungarn gedrangt, ge
zwungen worden, ſich nach Gratz zurückzuziehen. Die Ungarn
ſollen ihm auf dem Fuße folgen, und wenn ſich dies beſtatigt,
wird ſich herausſtellen, was die Ungarn für die Wiener zu thun
geſonnen ſind, die zu ihrer Errettung einen Kampf mit der be
waffneten Gewalt begonnen, deſſen Folgen unberechenbar ſind.
Man ſpricht in der Stadt von beim Kriegsminiſter Latour ge-
fundenen Papieren, die Belege geben für eine zwiſchen ihm,
Jellachich, Batthyanyi, Lamberg und dem Adjutanten des frü
hern Commandanten der Nationalgarden beſtandene Verſtandi-
gung zur Unterdrückung der Volksrechte.

Aus Grätz ſind zwei Compagnieen der akademiſchen Legion
hier angelangt, um ſich der hieſigen zur Aufrechthaltung ihrer
Errungenſchaften anzuſchließen. Aus dem Auersperg'ſchen
Lager ſind ebenfalls zwei Compagnieen Grenadiere vom Regi-
ment Heß mit ihren Offizieren nach früherer Anfrage durch
einen abgeſchickten Adjutanten zur Volkspartei uübergegangen
und werden in der Alſervorſtadtkaſerne einquartirt werden.
Der Legionair Willner, früher Mitglied des Sicherheits-
ausſchuſſes und jetzt des Studentencomité, ward auf der Wie-
den vom Militair gefangen genommen und iſt nun gegen den
General Frank ausgetauſcht worden. Der Verſuch, den
Landſturm zu organiſiren, iſt trotz der Beliebtheit Kudlich's,
der ſich dafür intereſſirte, geſcheitert.

Jn einem andern Schreiben heißt es: Wir ſtehen auf ei-
nem Vulkan, taäuſchen wir uns nicht durch den furchtbaren,
vorgeſtern gewonnenen Sieg. Vielleicht 12,000 Mann unter
dem Befehle des Feldmarſchalllieutenants Auersperg halten Wa-
che in der Naähe, 12,000 Mann, erbittert durch die Niederlage
und den Abfall einzelner Truppentheile, die Hinrichtung des
Grafen Latour ſo der offizielle Ausdruck unſerer Straßenlite-
ratur und die Flucht des Kaiſers.

Die Poſtcouriere aus Ofen und Peſth ſind heute wieder
ausgeblieben. Die Truppen des Jellachich ſind bis Bruck
vorgeruückt.

Prag, d. 9. Oct. Um halb 2 Uhr in der Nacht iſt fol
gende telegraphiſche Depeſche von Wien eingegangen und
hier veröffentlicht worden: Der Miniſter Hornboſtl iſt von Sr.
Maj. zur Gegenzeichnung der allerhöchſten Befehle unter heuti-
gem Tage an das Hoflager nach Sieghartskirchen berufen wor-
den. Mecſery, k. k. Gubernialpraſident. (Sieghartskirchen,
volksſpruchlich Sitzkirchen, liegt 2 Poſten weſtlich von Wien auf
der Straße nach St. -Polten.)

Leipzig, d. 11. Oct. Die wiener Briefe und Blatter
vom 9. Oct. welche dieſen Nachmittag eintreffen ſollten, ſind
wieder ausgeblieben. Dieſer Umſtand giebt der Vermuthung
Raum daß Wien entweder vom Militair, das aus der Umge-
gend herbeigezogen worden, abgeſperrt, oder daß ein neuer
Kampf in demſelben ausgebrochen ſei.

BDreslau, d. 9. Oct. Es ſollen in die Aula und an
die Reichsverſammlung Couriere. mit der Nachricht angelangt
ſein, daß Jellachich bei Oedenburg von den Magyaren geſchla
gen, gefangen und erſchoſſen worden iſt. Einem andern Be
richte zufolge, ſollen ihn die Ungarn erhängt haben.

Trieſt, d. 5. October. Das geſtern von Dalmatien zu
ruückgekehrte Lloyd Dampfboot „Jl Dalmata“ uüberbrachte die
Nachricht, daß im Kreiſe von Cattarofeine furchterliche Jnſur
rektion ſtattgefunden und daß die Jnſurgenten von Zuppa in
Verbindung mit 1500 Montenegrinern unſeren Truppen am
28. und 29. Sept. formliche Schlachten geliefert hatten. Die
Zehenteintreibung ſoll der Anlaß hierzu geweſen ſein. Der
Kreishauptmann Gricè wurde ermordet. Im uübrigen ſind auf
dem Schlachtfelde von Jcodo 5 Soldaten geblieben 11 wurden
verwundet. Unſere Truppen zogen ſich in Eilmarſchen nach
Cattaro zuruck, da ſie nur 600 Mann zahlten und der Ueber
macht von 3000 Jnſurgenten ſich nicht gewachſen fuhlten. Alles
iſt in Aufruhr, was fliehen kann, flieht. Viele ſuchten im Ca
ſtelle von Eattaro Zuflucht. Niemand wagt zu bleiben, ge
ſchweige denn Widerſtand zu leiſten, denn die Jnſurgenten mor
den und pluündern ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechtes
und Ortes. Der „„Dalmata“ brachte auch die beiden Offiziere
aus Montenegro nach Zara, welche dem Banus die Hulfe von
10,000 Montenegrinern anbieten ſollen. Mit der Blockade
von Venedig hat es eine eigene Bewandtniß. Nachdem noch
dieſer Tage von der ſtrengſten Abſperrung die Rede war, haben
nun auch die k. k. Hafenaämter und Sanitats-Deputationen
den Antrag erhalten, fur Schiffe, welche keine Victualien und
keine Kriegsrequiſiten führen, die Paſſe nach Venedig ohne An-
ſtand auszufertigen.

Ungarn.
Peſth, d. 4. Octbr. Der Graf Caſimir Batthyany,

welcher den Landſturm des Baranyaner Comitats befehligt,
iſt in Funfkirchen eingezogen und hat ſomit der feindlichen
Diviſion unter General Roth den Ruckzug abgeſchnitten.
Das Repraſentantenhaus hat das Jellachich'ſche Heer, wel
ches ſo ſchmählich den Waffenſtillſtand gebrochen, fur eine
ehrloſe Rääuberhorde erklärt und zugleich eine Proclamation
an die Oeſterreicher erlaſſen. Nachſchrift. Nach eben ein-
getroffenen Courieren iſt heute das zuruckgebliebene feindliche
Lager angegriffen worden. Die Kroaten wurden aufs Haupt
geſchlagen 1500 Gefangene werden ſchon heute hierher ge-
bracht werden, um an den Schanzen in Ofen zu arbeiten.
Der General Roth ſoll morgen angegriffen werden.

Jtalien.
Padua, d. 1. Oct. Jn Venedig iſt eine Volksbewe

gung gegen Manin ausgebrochen, in Folge deren ſich derſelbe
veranlaßt ſah, das Volk auf dem Markusplatz zu haranguiren.
Er verſprach franzöſiſche Hulfe! Jn der Nacht darauf entfernte
er ſich jedoch aus Venedig und iſt ſeit 4 Tagen nicht mehr er
ſchienen. Es herrſchte deshalb eine furchtbare Aufreguug unter
allen Parteien. Die Feſtung Oſoppo iſt vorgeſtern von un
ſern Truppen, bei denen ſich Prohaska Jnfanterie befindet,
beſchoſſen worden heute ſoll es neuerdings bombardirt und mit



Sturm genommen werden. Das Dorf Oſoppo war bereits zu
ſammengeſchoſſen.

Rom d. 23. Septbr. Ein Schreiben, welches ein hier
anſäſſiger Sicilianer von glaubwurdigem Charakter ſo eben aus
Palermo erhalten hat, verſichert, die neapolitaniſchen Truppen
in Meſſina ſeien von allen Seiten des inneren Landes her durch
einen dichten Gurtel bewaffneten ſicilianiſchen Landvolkes vom
tieferen Eindringen zurückgehalten ihre ganze Herrſchaft be
ſchränke ſich ſomit auf die Stadt Meſſina und deren nächſte
Umgebungen. Jn Milazzo iſt das Fort noch immer in den
Händen der Sicilianer, welche die Neapolitaner in der unteren
Stadt durch nachtliche Ausfalle und Geſchützfeuer fort und fort
beunruhigen können. Jn Catania, Siracuſa und allen ubrigen
größeren Städten hat die Partei der Patrioten nach dem erſten
Schrecken auf's Neue feſteren Fuß gefaßt, als je zuvor. Hier-
mit ſtimmen auch die uns heute aus Malta zugehenden amtli-
chen Nachrichten überein. Sie verſichern, daß der abgeſchloſſene
Waffenſtillſtand von den Sicilianern zur Vorbereitung auf ei-
nen wuüthenden Kampf mit Feuer- Eifer heimlich und offen be
nutzt wird. Jn dieſem Sinne dekretirte das in Palermo ver
ſammelte Parlament die ausübenden Gewaltmanner ſollten in
der größten Eile einen oder mehrere Generale und wenigſtens
40 Artillerie- Offiziere fur den Dienſt der Nation aus dem Aus
lande unter den ihnen gut dunkenden Bedingungen berufen
duürfen. Ein anderes Dekret des Parlaments beſtimmt 1) Zur
Mobiliſirung des Trains haben alle Eigenthumer ihre Pferde
und Maulthiere bis nach beendigtem Krieg zur Verfügung ab-
zutreten. 2) Es werden 20,000 Piken und Lanzen fur das
unbewaffnete Volk angefertigt. 3) Couriere durcheilen die Jn-
ſel und melden die taglichen Kriegsvorgänge nach Palermo.
4) Alle Truppen der Zolllinien formiren ſich in Bataillone.
Alle nicht unumganglich nöthigen Thore Palermo's werden ver-
mauert. 5) Durch die ganze Jnſel ſollen Prediger an das Volk
ausgeſandt werden. 6) Jn allen von groößeren Stadten entle-
genen Ortſchaften ſoll ein Kriegs-Comitat, beſtehend aus 5
Mannern mit diktatoriſcher Gewalt zuſammentreten.

Franfreich.
Paris, d. 8. Oct. Obgleich heute Sonntag iſt, wo keine

öffentliche Sitzung der Nationalverſammlung gehalten wird, ſind
doch die Conferenzſale überfullt. Die Poſt ſchließt leider zu
fruüh, um etwas Beſtimmtes über die dortigen Vorgange mit-
theilen zu kounnen. Die geſtern erfolgte Verwerfung des
Amendements LeblondFlocon macht großes Aufſehen. Sie iſt
offenbar ein Todesſtoß fur die Partei des „National“. Man
weiß, daß es im Werke war, den General Cavaignac zum Pra
ſidenten und Marraſt zum Vicepräſidenten der Republik durch
die Nationalverſammlung ernennen zu laſſen. Dieſer Plan iſt
vernichtet; 602 gegen 211 Stimmen haben dagegen proteſtirt.
Das iſt ein wichtiges Ereigniß. Marraſt verlas das Reſultat
des Scrutiniums um 6 Uhr mit ſehr bewegter Stimme. Er
wußte, was die Zahl von 602 gegen 211 zu bedeuten habe.
Es liegen zwar noch 18 Amendements mit drei Syſtemen der
Praäſidentenwahl vor allein alle ſind durch das Votum beſei-
tigt. Die Nationalverſammlung wird ſie morgen wohl eben-
falls verwerfen. Sämmtliche Miniſter haben geſtern fur das
Amendement Leblond-Flocon geſtimmt. Die große Mehrheit,
welche ſich gegen ihren Plan ausſprach, macht ihre Niederlage
um ſo empfindlicher. Zwei Tage und einige gute Reden
ſind genugend geweſen, die wichtige Frage zur Entſcheidung zu
bringen, welche Regierung ſich die franzöſiſche Republik geben
wolle? Drei Syſteme ſtellen ſich aus den Amendementen her-
aus: 1) Die Nationalverſammlung ernennt einen Miniſterpra

ſidenten auf unbeſtimmte Zeit und abſetzbar; 2) die National-
verſammlung ernennt einen Praſidenten der Republik auf
beſtimmte Zeit (2, 3 oder 4 Jahre 3) Das Volk ernennt
dieſen Praſidenten auf 4 Jahre. Die beiden erſten Syſteme
ſind durch das geſtrige Votum als beſeitigt zu betrachten.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 3. September. Es haben jetzt ſämmt-

ber ſchwediſche Truppen Fühnen verlaſſen und ſind hier ange-
ommen.

Perſonen Froqnuem ek Wasdebnrg Leipziger

Bis incl. 23. Sept. e. wurden befördert 497,878 Perſonen.
Vom 24. bis inel. 30. September e. inel.
1555 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 24,313

Summa 522,191 Perſonen.

Fonds- und SGeld-Cours.
Berlin den 11. October.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3/, 737 738/, Pomm. Pfudbr 3 s
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 (S88'Scheine. 88 875 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 s rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 84 83Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 31 805), FIrdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 961 And. Goldm. 5

do. do. 31 78 l 5 Thlr. 121 125Oſtpr. Pfandbr. 31 86 Disconto 3! 4
Eiſenbahn Aectien.

tun Actien. 3f. Zf.Brl Anh. Lit. 4
A. B. 85 S. S47, b. P Ittdo. Hamb. 4 631, V. 1

do. St.-Star. 4 87 G. Brl.Anhalt. 2 84 B.
do. Pots. M. 4 52 bz. u. G do. Hamb. 89 B.
Mgd.Hlbſt. 4 101 G. do. Pots. M. 4 771 G.
do. Leip. a do. do. 5 86 SHalle Thür. 4 50 B. 50/, bz. Mad. Leipz.
n W 31/,7387, à 74 bz. u
do. en 51 u. G. Mind.4 488 bz. u. G.Bonn Colin v n. Rh. v. St. gar. z e u
Oüſfld. Elbf. 4 do. 1. Prior. 4Steel. Vohw. 1 30 G. do. Stm. Pr. 4 68 B.
Nſchl. Märk. 31/,68 bz. Düſſd. Elbf. 4
do. 3wgbhn. 4 Nſchl.-Märk.) 4 81/, BOſchl. Lit. A. 31,187/, G. de. do. 5 94 Bdo. Lit, B. 31/28727, G. do. III. Serie. 5 bz
CoſelOderb do. Zwgbhn.Brsl.Freib. do. do. 5 75 GKrak.-Oſchl. 4 42 B. Oberſchleſ. 4
Berg Märk. 4 56 Coſel-Oderb. 5Starg. Poſ. 4 65 bz. u. G Stecl. VBohw.! 5

Puitt.-Bog- Aust. Stam.-rn r 4 83/, bz Aetien.Mgd.-Wittb. 4 Dresd.Görl. 4Aach.Maftr- 4 v Leipz.Dresd. 4Th. Bb. Bhun. 4 T Chmn. Rilo. 3 S
Ausl. Vanithbog. Sächſ. Bair. 4
eudw.-Bexb. Kiel Altona 4 S24 gl. 4 S Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. 4 S Mecklenb. 4 34/, B.Fr. W. Rdb. 4 40/, bz.
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Leipzig, den 11. October. Hafer loco nach Qualität 17——18 F.
Oct. 4spfd. 16 à 17
pr. Frühjahr 17 à 18

Futterwaare 36-37

Oct. Nov. 11 à II
Nov. Dec. 11 Br. u. bz.
Dec. Jan. 11 Br. u. bz.
Jan. Febr. 117/ Br. u. bz., 112 G.
Febr. März u Br. u. bz.

o

April/ Mai do.Leinöl loco 10 Lieferung 972
Spiritus loco ohne Faß 145 à 15 verk. mit Faß 11

pr. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 14 Br. 145/, G.
pr. Frühjahr 16/, bz. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 12. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. October 47 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. October.

Hr. Generallieut. v. Schreckenſtein a. Berlin.
Hr. Director Dohrn a. Stettin

in Die Hrrn. Kaufl. Kraft a.Erefeld, Janſen a. Leipzig, Jungblut a. Berlin, Schild a. Düren.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Freyberg m. Sohn a. Reins

dorf. Hr. Partik. v. Brandt m. Gem. a. Amſterdam. Hr. Brau
Die Hrrn. Kauß. Bär a. Frankfurt,

Die Hrru. Kaugl. Köge a. Thale, Vebe a. Dres
den Stenzel a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Brandt a. Kleinlaucha.

Pr. Lieut. v. Schorlemmer a. Torgau. Hr. Stud.
Voß a. Leipzig. Die Hrrn. Kaugl. Theile a. Magdeburg, Koch a.

Hr. Gutsbeſ. Gerling a. Neudietendorf.
Hr. Dr. med. Schubert a. Kahla. Hr. OAmtm.

Hr. Kaufm. Sepffert a. Chemnitz. Hr. Dr.
Jädecke a. Berlin. Hr. Fabrik. Selig a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Thönhof a. Potsdam, Schön
feld a. Arnſtadt, Schwenke a. Leipzig. Hr. Amtm. Kleiſt a. Neus
dorf. Hr. Oekon. Hoffmann a. Petersleben.

Die Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode, Al
Die Hrrn. Kunſthdlr. Schade a. Köln, Holſch

macher a. Berlin. Hr. Galanteriehdlr. Gladen a. Winterberg.
Hr. Hofmeiſter Schmal a. Weimar. Hr. Reg.

Hr. Jnſp. Görner a. Calbe. Hr.
Die Hrru. Kauf Pfabe a. Berlin,

Behr a. Naumburg. Hr. Conditor Barth a. Lübeck.
Hr. PoſtJnſp. Bolzenthal u. Hr. Dr. med. Leiß

ner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lehner a. Hamburg Grüneberg

Ange e. AngeStaatspapiere. goten. Geſucht. ctien a f. boten. Geſucht Erbſen Kochwaare 38 42

Königlich ſächſiſche pr. St. Schuldx Papiere ſcheine à 3 Rapps 74 gefordert.à 309 im 14 F. in pr. Ct. pr. 1000 Rüböl loco 11 bz. u. G.von 1000 u. 500 74 k. öſterr. Metall.
kleinere 5 S pr. 150 fl. Conv.à 49/ do. v. 500 6 S à 59/lauf. ZinſenKönigl. i im eiefe 4 An 2 vr g. März Aprilvon 1000 u. 500 79
kleinere a Pr. Frsd'or à 5Act. d. eh. S.Bair. idem auf 1001 2E. Co. bis Mich. And. ausl. Lonisd'or
1855 à 4 ſpät. à 5 nach gerin
à 3 von 100 74 germ Ausmünzfu
Königl. pr. Steuer ße auf 100 12Kredit Kaſſenſch. Conv.Spec. u. Gld.
à 3 im 20fl. F. auf 1001von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.

r de S auf 100 18,eeipz. StadtObli
gationen à 3
im 14 F. ctien d. W. B. pr.von 1000 u. 500 89 St. à 103
kleinere T a Leipz. BankActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 148 r Jm Kronprinzenbriefe à 3/2 /0 epz.Dresd. Eiſen Hr. Prof. Baum a. Greifswald.von 500 bahn Actien à Hr. Stud. Kretſchmann a. Leipzig-von 100 u. 25 S 100 pr. 100 95 ſeld,S. laufitzer Pfand ächſ. Schleſ. do. Stadt Zürich
briefe à 3 m pr. 100 74S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer meiſter Krauſe a. Jlſen.briefe à 31/, do. à 100 pr. 1000 251 Mühlen a. Rheydt, Layritz a. Zeitz.
r LöbauZittauer 5 Goldnen Ring:.-Obl. à 3 97 s pr. 23Sſenn R Chekb? Magdeb.-Leipz. do. Engliſcher Hof:
Anl. à 10 49 pr. 1001 1646 Gold ren Löw

oldne öwen:Getreidepreiſe. Kloß a. Berlin.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)WMagdeburg, den 11. October. (Nach Wispeln.) Stadt Hamburg:

Weizen 46 7 Gerſte 28 30Roggen o 80 Hafer 16 19 Schwarzen Bär:tenhof a. Cleve.
Berlin den 11. October.

Weizen nach Qualität 61 66 Goldne Kugel:ſchwimmend 60--64 f. Rath Klinge a. Königsberg.Roggen loco 29 31 Gutsbeſ. Klitſcher a. Erfurt.pr. Oct. Nov. 291 bz. u. Br. 29 G.
pr. Frühjahr 82pfd. 33 Br. Zur Eiſenbahn:Gerſte, große, loco 29 30

a. Breslau.kleine 25 à 26

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der in der Feldmark Paſſendorf bis-
her beſtandene, von der Zſcherben ſchen
Straße abgehende Fußſteig nach Teut-
ſchenthal iſt mit Genehmigung des Kö
nigl. Kreislandraths aufgehoben und auf
die Lauchſtädter Chauſſee und die von
derſelben abgehende Trift verlegt worden.
Das Betreten des frühern Fußſteigs wird
daher bei Vermeidung der ſofortigen Pfän-
dung des Dawiderhandelnden hiermit un
terſagt.

Paſſendorf, den 11. October 1848.
Der Schulze Finck.

Für Auswanderer.
Zum 1. und 15. eines jeden Monats

kann ich Auswanderer ab Bremen nach
New-Hork und Baltimore in eigens
dazu auf das Bequemſte eingerichteten
Schiffen befördern. Die Preiſe ſind ſo bil-
lig wie noch nie.

Oswald Wagenbreth
in Naumburg a/S.

Einladung
Sonntag zur Geburtstagsfeier Sr. Maje
ſtät des Königs bei Jllumination und voll
ſtändiger Militairmuſik.

Ratſch in Böllberg.

Zur Einweihung meines neu erbaueten
Tanzſalons,

Sonntag den 15. October,
lade ich ergebenſt ein, und bitte um geneig-
ten Zuſpruch. Für kalte und warme Spei-
ſen, ſo wie Erfriſchungen werde ich ſorgen.

Thiemendorf, den 9. October 1848.
Keller.

Kronprinzen.

Nächſten Sonntag und Montag ladet
zur Kirmeß ergebenſt ein

Thuſius in Dölau.
2te Compagnie,

Freitag Abends 8 Uhr Veemg ine im
oli tz.
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Erſte und letzte Erklärung.
Man hat mir die ganz beſondere Ehre angethan, zu den ſogenannten Demokra-

ten-Freſſern mich zu zählen, w
ſelbſt der König will, aufwiegeln;
dem hohen Petersberge Schriften ausgetheilt haden,
oder Tiſche herabgeſtoßen worden ſein u. ſ. w.

Jch erkläre hiermit ein ſolches unnützes Gewäſch für eine »ganz gemeine
Verläumdunge, diſſen Urheber unſchwer zu errathen iſt, da ich ſchon ſeit längerer
Zeit an den ſogenannten Volksverſammlungen, deren Nützlichkeit, bis jetzt wenig-
ſten s, mir noch nicht klar geworden iſt, mich nicht mehr betheiligt habe. Die Pe-
tersberger, höchſt betrübenden Ereigniſſe, die eben nicht ſonderlich geeignet ſind, deut
ſche Einheit und Einigkeit zu befördern, kenne ich glücklicherweiſe, weil ich
eben kein großer Freund vom Prügelaustheilen, wie vom Genuß derſelben bin,
nur vom Hörenſagen, da dieſelben erſt, nach meiner Entfernung mit mehreren
hieſigen Einwohnern ſich zugetragen haben.

Die deshalb an mich gerichteten, lebens gefährlichen Drohungen, die ich be
reits zur Kenntniß der betreffenden Behörde gebracht habe, verachte ich wer keiner
Schuld ſich bewußt iſt braucht ſelbſt vor dem Teufel, und wenn er auch ganz
in ſeiner Nähe wohnte, ſich nicht zu fürchten dem Menſchen iſt ſein Loos nicht
von Menſchen, ſondern von einer höhern Hand beſtimmt! Das iſt mein Glau-
be! Baſta!

Teicha, den 11. October 1848.

namentlich ſoll ich auch am 8. d. Mts. auf
und deshalb vom Rednerſtuhle

Fr. Dietrich, P.

Lehrlinge zum Setzen mit den nöthigen Kenntniſſen werden ſofort geſucht

in der Gebauerſchen Buchdruckerei.
Die in dieſem Jahre abermals für das Kohlenformen ſo günſtige Witterung hat

wieder große Vorräthe von Braunkohlenſteinen bewirkt, und ſollen deshalb dieſelben
zu dem wohlfeilen Preiſe, für jetzt, 1000 Stück mit 1 13 verkauft werden.
Die Steine ſind von vorzüglicher Güte und Größe, jeder Stein 9213 Kubikzoll
Kohlen Jnhalt, ſo daß bei mehreren Gruben die ungeformten Kohlen theurer verkauft
werden. Wer jetzt ſeinen Bedarf kauft, kann ſelbigen ſtehen laſſen und nach Bedürfniß
im Winter abholen; bezahlt jedoch nur den erwähnten Preis.

Für große Feuerungen ſind auch dergleichen Doppelſteine vorhanden
1000 Stück mit 3 A bezahlt werden.

Kohlenwerk des Ritterguts Döll nitz.

wo jetzt

Der Kohlenaufſeher Herzer.

Einen großen Transport neuer Engl. Vollheringe
empfing wieder und ſtellt bei Abnahme von Tonnen, Schocken und im Einzelnen die
früheren billigen Preiſe Herings Handlung Boltze.

Neue Holl. Vollheringe, à St. 8 beſte Sorte 1 x Fre bei
olt e.

Große Stralſunder Bratheringe und Lüneburger Neunaugen
(Bricken) empfing friſch u. empfiehlt in Schocken u. einzeln auffallend billig Boltze.

Bei Pfeffer (Schwetſchkeſche Sort. Buchh.) ſowie in allen Buchhandlungen

i s ben:F Fers. zu habes Neuhaldensleber
Gemeinnütziger Volks-Kalender

für das Jahr 1849.
Mit gutem Schreibpapier durchſchoſſen, in blaugedrucktem Umſchlage dauerhaft

geheftet und beſchnitten, mit Einſchluß der dazu gehörigen Prämie:
iſt der Preis 10 Sgr. (8 gGr.)

Auch den neunten Jahrgang dieſes Kalenders, in dem geſammten Deutſchland bekannt
und gern gekauft, erlaube mir allen Kalenderfreunden freundlichſt zu empfehlen.

C. A. Eyraud.
Zwanzig Wispel Kartoffeln liegen zum

Verkauf auf dem Rittergut Adendorf
Galloſchen, Kalblederſtiefelchen und Schuhe

mit Randſohlen empfing aufs Neue Sen-

welche das Volk gegen die Demvokrätie, die ja

Heute Freitag den 18. October
Bürgerverſammlung zu Wettin.

Politiſche Angelegenheiten.

So iſt es!
Kann Einer nichts Geſcheites machen,
Und lebte ſtets als Galgenſtrick,
Blamirte ſich in allen Sachen,
Stürzt er ſich auf die Politik.
Vier Groſchen kann er nicht verwalten,
Doch über die Staatsſchulden ſchrein
Kann große Fretheitsreden halten!
Und möchte gern Miniſter ſein!

Halle, den 11. October 1848.
Bethmann.

o --c--cc-ccc„J„JgDTm

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen um 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau
von einem muntern Mädchen beehre ich
mich lieben Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen.

Löbejün, den 11. October 1848.
Sonntag.

Entbindungs- Anzeige.
Auswärtigen Freunden hierdurch zur

Nachricht, daß meine liebe Frau, Amalie
geb. Dietrich, geſtern Abend 108/, Uhr
von einem tüchtigen Jungen ſchnell und
glücklich entbunden worden iſt.

Querfurt, den 10. October 1848.
Pohlmann, Rector.

Verlobungs-- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Amalie Petzoldt,
Auguſt Tornau.

Apolda und Halle.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.

Am 30. September Abends um 9 Uhr
endete unſer einziger lieber Sohn und Bru-
der im 19. Jahre ſeines Alters ſein Leben,
nachdem er ſich am 24. September durch
einen Schuß verwundet hatte. Nur die
Religion kann uns Troſt verleihen!
Dank allen lieben Verwandten, guten
Freunden, unſerer Göeiſtlichkeit und den
Wehrmännern, bei welchen letzteren er als
Zugführer betheiligt war, für die bei ſei
nem Begräbniß bewieſene Theilnahme.
Möge Gott einen Jeden vor ähnlichem
harten Schickſal behüten!

Unterrißdorf, den 10. October 1848.
Gottlob Creutzberg,

als Vater.
Wilhelmine u. Thereſe Creutzberg,

dung Jean Dinges. bei Gerbſtädt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

als Schweſtern.
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Beilage zu Nr. 240 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Freitag, den 13. Oetober 1I84A8.

Bekanntmachungen.
Es ſind heute durch die Deputirten der

ſtädtiſchen Behörden diejenigen 700
Stadt- Obligationen ausgelooſt worden, wel
che für das Jahr 1849 zur Vernichtung
beſtimmt ſind, und zwar

Lit. A. Nr. 18 über 100
A. 394 über 100 Ap,
A. 4416 über 100
A. 1285 über 100

e A. 1537 über 100
A. 1564 über 100 Ap,
B. 1417/1 und

1417/2 jede über 50
Die Jnhaber dieſer Stadt- Obligationen

werden veranlaßt, unter Einreichung der-
ſelben nebſt Coupons deren Betrag am
2. Januar 1849 bei unſerer Kämmerei zu
erheben. Von dem letztern Zeitpunkte ab
hört die Verzinſung dieſer Stadt-Obligatio-
nen auf.

Halle, den 9. October 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 19. d. Mts. früh 10 Uhr

iſt von uns in der Weintraube zu Gie-
bichenſtein eine General Verſammlung
der Mitglieder des Vereins anberaumt, in
der wir um ſo mehr reicht zahlreich zu er
ſcheinen bitten, als in Betreff der errich-
teten Erziehungs- Anſtalt für verwahrloſte
Kinder zu Eckardtsberga intereſſante
Mittheilungen gemacht werden ſollen.

Halle, den 10. October 1848.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen.
v. Boſſe.

Jch beabſichtige circa 30 (DRuthen neues
Steinpflaſter vor meinem neu erbaueten
Gaſthofe herſtellen zu laſſen und die Her-
ſtelung deſſelben an den Mindeſtfordernden
zu verdingen. Hierzu habe ich einen Lici-
tationstermin Donnerstag

den 19. October Mittags 1 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt.

Gleichzeitig ſoll in demſelben Termine
der Neubau eines Brunnens mit Pumpe
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den. Unternehmunggsluſtige lade ich dazu ein.

Thiemendorf bei Brehna,
den 9. October 1848.

Keller.

Flachs- Anzeige.
Die Ankunft meines neuen feinen dies

jährigen Lüneburger Flachſes erlaube ich
mir meinen werthen Kunden und Geſchäfts
freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen.

J. F. Weber, Alter Markt.

n

Außer ordentlich billiger Verkauf.
Trotz der an vergangener Leipziger Meſſe theuren Preiſe in ſächſiſchen Manu

facturwaaren iſt es mir doch möglich geworden

600 Stück wollene Kleider,
die ſchönſten und neueſten Sachen, welche bis jetzt angefertigt wurden zu einem ſolch
enorm billigen Preiſe einzukaufen, daß ich meinen geehrten Abnehmern das Kleid
(15 Ellen) zu 2 A offeriren kann.

Ferner befinden ſich bei dieſer Partie 30 Dutzend wollene Umſchlagetücher, 127, u.
groß, das Stück zu 22 und 277 50 Dutzend S wollene Deckentücher,

das Stück zu 138/, und circa 100 Kleider, das Stück (15 Ellen) zu 1 A.
Da ſämmtliche Sachen ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, bitte ich um
baldige Abnahme.

Gleichzeitig verfehle ich hierbei nicht, mein auf das Reichhalti ſte aſſortirtes Leinen
und Baumwollenwaarenlager angelegentlich zu empfehlen.

Guſtav Stade, am Markt und KlausſtraßenEcke.

Hiermit erlaube ich mir bei dem Semeſterwechſel darauf aufmerkſam zu machen,
daß meine

Buchhandlung
und

Antiquariſches Bücherlager
mit Schulbüchern, in alcen und neuen Exemplaren, wohl verſehen iſt, und bitte um
geneigten Zuſpruch. Richard Mühlmann. Brüderſtraße Nr. 202.)

Holz Verkauf.
Die hieſigen Anſpänner Schulze,

Henze, Rudloff und Peter ſind ge
ſonnen, Donnerstag als den 19. October
früh 9 Uhr d. J. eine bedeutende Quan-

tität Nutz- und Brennholz von allen Gat-
Schreibſekretair, Kleiderſekretair, Kommo tungen, welche ſich hier befinden meiſtbie-
den Spiegel, Tiſche, Sophas, Stühle, tend zu verkaufen. Käufer mögen ſich zur
Bettſtellen und verſchiedenes Hausgeräth beſtimmten Zeit bei dem Kaufmann Peter
öffentlich verſteigert werden. Sämmtliche allhier verſammeln. Die Bedingungen wer
Meubles ſind von Mahagony-Holz. den im Termine bekannt gemacht.

Trebitz am Petersberge,
den 11. October 1848.

Auetion.
Künftigen Montag, als den 16. Octo-

ber c. Nachmittags 2 Uhr, ſollen an der
Promenade, Unter -Petersberg Ecke Nr.
1369, ein gutes tafelförmiges Fortepiano,
welches vor Kurzem 125 gekoſtet, 1

Engagements-Geſuch.
Ein Commis der ſeit einigen Jahren

in Materialgeſchäften en detail ſervirt hat
und mit guten Atteſten verſehen iſt, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. No-
vember ein anderweitiges Engagement. Hier
auf reflektirende Herren Prinzipale wollen
gefälligſt ihre Adreſſe mit A. II. bezeichnet
franco in die Expedition des Couriers nie
derzulegen.

Ein ordnungsliebender Seilergeſell, wel
cher rheiniſch Hecheln kann findet Arbeit

bei Aug. Roehl.Querfurt, den 11. October 1848.

Wegen eingetretener Hinderniſſe kann
das zum Sonnabend den 14. October an
geſezte Concert in Schwittersdorf
nicht ſtattfinden und iſt dagegen Sonntag
den 15. October Ball, wozu ergebenſt ein

ladet F. Petzold.
Die Räume des allhier in den Klein

ſchmieden dicht am Markte belegenen Hau
ſes, aus Laden, Ladenſtube und mehreren
Wohnungen beſtehend, ſollen von jetzt ab
bis zu Oſtern künftigen Jahres durch den
Unterzeichneten vermiethet werden.

Halle, den 9. October 1848.
Der Juſtiz-Comm. Fritſch.

Jn Folge der beendigten Separation iſt
auf den 15. October c. Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Schaafſchen Gaſthofe Termin
anberaumt zur Verlicitirung der Jnſtand-
ſetzung der neuen Wege und Triften; die
Bedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Döllnitz in der Aue, am 12. Oct. 1848.
Der Orts- Vorſtand.

Eine geſunde Amme wird geſucht Mo
rigkirchhof Nr. 609.
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Thüringiseh

in Verbindung mit Da

auf der Magdeburg-Cöthet
fur die Zeit vom 15. Oct4

Jn der Richtung von Halle nach a

Zeit der Abfahrt Corbethavon Halle Merſeburg bei Weißenfels Naumburg Köſen Sulza Apolda Wein ieſeürrenberg

I. Personenzug. S W S T s uhr N. rII. Güterzug. 7 Uhr Morg.7/, Uhr 72/, Uhr Uhr 9 Uhr 9 Uhr 10 Uhr roi
III. Personenzug. 18 Nachm. 2 e 28 3 3 3 4 4 F.
IV. Personenzug. 6 Abendsſ6/, 6 71 7 8 sie 8i 9 t

Jn der Richtung von Eiſenach nafal

Zeit der Abfahrt Fröttſtedt Dietendorfvon Eiſenach b. Walters- Gotha bei Erfurt Vieſelbachl Weimar Apolda Sul Khauſen Arnſtadt
werson e i uhr S Uhr uhr (or/, uhr u

II. Güterzug. u. Morg. 6/, Uhr 63/, Uhr 71 Uhr 73 Se e S o i
III. Personenzug. 13/, U. Nachm. 21 21 3 i J
IV. Personenzeig- 6 Uhr Abendsſ6! 72 a 8 s

Kommenden 15., 16. u. 17. October
d. J. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Lauterbach,
»Preußiſche Krone zu Holßweiſig.

Zum friſchen Pflaumen- und Kaffee
kuchen und Tanzmuſik ladet zum Sonntag
den 15. October C. ergebenſt ein

Marggraf in Schwäz.
Eine Ladenjungfer von guter Famille

und angenehmem Aeußern, die ſogleich oder
in 6 Wochen antreten kann, wird geſucht
durch das Commiſſions- und Verſorgungs-

Ein Verwalter findet ſofort Unterkom-
men durch J. G. Fiedler, kleine Stein-
ſtraße.

Es iſt vergangenen Sonntag als den
8. d. M. am Gaſthof zum grünen Hof
eine Taſchenuhr gefunden worden der recht-
mäßige Eigenthümer kann dieſelbe große

lrichsſtraße Nr. 6 zwei Treppen hoch ge-
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen.

Ein gebildetes junges Mädchen, in weib
lichen Handarbeiten erfahren, ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen eine angemeſſene Stel
lung in irgend einer Hausholtung, und
wird hierauf Reflectirenden Näheres mitge-
theilt Leipzigerſtraße Nr. 281 im Hofe
links.

Buxbaum, eine bedeutende Parthie, iſt
auf dem Rittergute in Schaafſtedt zu
verkaufen.

Den 15., 16., 17. und 18. October
ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Bernſtein in Paſſendorf.Comptoir von J. G. Fiedler in Halle.

Sonntag den 15. ladet zum Scheiben
ſchießen ergebenſt ein

Hennig in Giebichenſtein.

a
re

Zur Pes
des Köniſ 1.
Schutz wie L
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Ahrplan

nit Pampfwagen Fahrten

z48 ab bis auf Wei
eijalle- Leipziger Eiſenbahn

teres.

Disenbahn

ach. Ankunft AnkunftDietendor Frattſtedt in der correſpondirenden gen H a WeenrgLapriher Bahn

ie elba Er furt bei Gotha b. alters- S n ale.eß 9 Arnſtadt hauſen Eiſenach
u uhr uhr Uhr s Uhr 7uhr ruſz Uhr

m 7 5 i J g.e r2 Nachmittags 4 S ß r zU. Mitt. v. Berlin über Cöthen, v. Magdeburg, Hannover 2e.
5 6 U. Abends 61, 12 Uhr Mittags von Leipzig.
93 m 5/, Uhr Abends von Leipzig und Dresden.

Ankunft Abgang
Corbetha in der correſpondirenden Züge der Magdeburg Leipziger Bahn

Suhh Köſen Naumburg Weißenfels Merſeburg Halle von Halle.

7 88/, Uhr Morgens Güterzug nach Magdeburg u. eventual. Berlin.uhr Uhr 7 Uhr 7 Uhr 7 Uhr 8 Uhr 8 Uhr Perſonenzug nach S prig
r 1177, Uhr Güterzug nach Leipzig.A. 10 10* 108/, z tut 12 ü. Perſonenzug nach Magdeburg u über Cöthen nach Berlin.

Uhr Perſonenzug nach Leipzig.
5 5 6 Uhr Abends 6 7 J 1077, Uhr Perſonenzug nach Magdeburg, Berlin, Cöln 2c.

J n 7 n et r J

es Geburtstages Sr. Majeſtät
15. October d, J. hält die
Lebendorf eine Kirchen

Nach den Evolutionen iſt Ball
Gaſthof, wozu kameradſchaft-

zur ß

önh
tzweh

de

un
einll

ben den 10. October 1848.
die Schutzwehr.

Anfrage.
erden wohl junge Männer,

derger-Bällen zu Wettin bei
nen ſſchen, nicht angenommen da
doch s gegen ihren Anſtand nichts

vent L. M.

ar l

i

ſtark beſchlagene,
Eine 13 Zoll dicke, zweiflügeliche, ſehr

eichene Hausthür,
Oberlicht, 12 Quadratfuß Esperſtädter Plat-
ten und 2 Schauſchränke ſind billig zu ver-

nebſt

kaufen Schmeerſtraße Nr. 701.

Fach ſchlagende Artikel empfiehlt

Seine ſelbſtgefertigten Brillen, die ver
ſchiedenſten Lorgnetten und andere in ſein

C. Trothe, Mechanikus u. Optikus,
Rathhausgaſſe Nr. 232.

Haus- Verkauf in Werben bei Delitzſch.
Der Unterzeichnete iſt geſonnen, ſein in dieſem Jahre ganz

neu erbauetes Wohnhaus mit 2 Stuben, Küchen, nebſt Schweine-
ſtällen und Garten aus freier Hand ſchleunig zu verkaufen.
rung 650 A.

Forde
Karl Gottlob Henze in Werben.

Wollene Jacken, klein und
wollene Mützen ſind zu verkaufen bei

Jacken- und Mützen- Verkauf.

Brand in Roſenfeld.

groß, auch

Jn der Schwetſchke' ſchen Sortiments Buchhandlung iſt zu

Schwanenrede
von

Friedrich Ludwig Jahn.
gr. 8. gef. Preis 2

haben
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al Berlin-Anhaltische Eisenbahn.
e Winter-Fahrplanvom 15. October c. an.

Abfahrten:
a) Von Berlin nach Röderau 7 Uhr Morgens.

b) Cöthen 8e) RNöderau 2 Nachm.d4) Wittenberg 4e) Wittenberg Cöthen 5 Morgens.

9 Uhr Morg.a) Von Röderau nach Berlin

b) Cöthen Mitt.Röderau 41 Nachm.d) Cöthen Wittenberg S Abds.e) Wittenberg Berlin 5 Morg.
Die vorſtehenden Züge kommen an:

ad a) in Dresden um 2 Uhr Nachmittags.
Leipzig 21ad b) Halle 2Leipzig 3Magdeburg 23

ad c) Dresden 71 Abends.Leipzig 8ad e) 83 Vormittags.Leipzig
Magdeburg 9

Grosses Concert in Malle
Montag den 16. October d. J. Abends 6 Uhr

im Schauſpielhauſe
unter Mitwirkung von Franz Lifſtt.

Erſter Theil.
Feſtouverture von Rietzz.
Fantaſie über Themen aus »Don Juanse, vorgetragen vom Herrn

Kapellmeiſter Dr. Fr. Lißt.
Drei Lieder, vorgetragen von Madame Frege aus Leipzig.
Tarantella. Fantaſie über Themen aus der Oper „Die Stumme“,

vorgetragen vom Herrn Kapellmeiſter Dr. Fr. Lißt.
Zweiter Theil.Große Sir fonie von Beethoven. (odur.)

(Ob Herr Kapellmeiſter Lißt am Schluſſe noch eine Plece vor
tragen wird, wozu übrigens Hoffnung vorhanden iſt, bleibt dem

Augenblick überlaſſen.
Das Orcheſter iſt durch fremde Mittel bedeutend verſtärkt.
Billets zum Subſcriptionspreiſe

à 20 für Parquett, Fremdenloge, Balkon und Or-
cheſterlogen, und

à 15 für alle übrigen Plätze,
ſind bis zum 15. d. M. in der Knapp'ſchen Buchhandlung und
in der Kitzing'ſchen Tabackshandlung am Markt zu haben.

Später treten erhöhete Preiſe von 1 reſp. 20 ein.
Das Theater wird um 4 Uhr geöffnet.
Da für die einzelnen Plätze beſtimmte Billets nicht ausge-

geben werden ſo bleibt es den betreffenden Intereſſenten über
laſſen des Platzes, den ſie einzunehmen wünſchen, in Zeiten

fich zu verſichern. R. Franz.

Die Anſchlußzüge zu vorſtehenden gehen ab:
ad a) von Leipzig um 7 Uhr Morgens.

Dresden Z.ad b) Leipzig 11 Vormittags.Halle 121Magdeburg 11
ad c) Leipzig e Nachmittags.Dresden iad d) Leipzig 5u. 53/, Uhr Abends.

Halle 6 u. 63Magdeburg 5 Uhr Abends.

Verſpätet.
Sehr wenig Urtheilskraft gehört dazu, um hinter den Cou-

liſſen der in Nr. 219 des Couriers von Zeitz aus datirten
und mit Einige ruhige Bürger und Landleute nach Sinn und
Wort“ unterzeichneten Ruge und Aufforderung ſogleich je
nen „Samiel-Hilf“ verſteckt zu finden, der ſchon in Nr. 73
des Zeitzer Kreisblattes ſein Rabengekrachz gegen eine That-
ſache erhoben, die ihn nur in ſofern berühren konnte, als er
ſelbſt zur edeln Reactions- Partei gehort und ſomit keine Gele-
genheit verabſaäumen zu müſſen glaubt, den neuen Beſtrebun-
gen einen Fauſtſchlag von hinten zu verſetzen: denn in einem
neuen Gebäude finden die alten Ratten nun einmal keine Locher.

Wir halten es unter unſerer Wurde, auf die uns beige-
legten Ehrentitel: „Hauptkrawaller und Matadore der wuühle-
riſchen Partei“ näher einzugehen, konnen aber ohne Anmaßung
behaupten, daß ſich Keiner unter uns ſeines Namens zu ſcha
men braucht, wie wir dies auch in den betreffenden Beſchwerde-
ſchriften an die Nationalverſammlung, an das Kriegs-Mini-
ſterium und an den General Major v. Schack hinlanglich
dokumentirt haben.

Waährend wir nun der inſolenten Aufforderung, unſere
wiewohl hier durchgangig bekannten Namen noch einmal offent-
lich zu nennen, ſofort Folge zu leiſten bereit ſind, wenn das
Gleiche vorher von jenen „ruhigen Burgern und Landleuten“
geſchehen ſein wird, ſo erklären wir dieſe aber auch für nie-
derträchtige Schurken, wenn ſie noch einen Augenblick
deshalb Anſtand nehmen ſollten: denn kein Vernuünftiger wird
es uns, den Beſchimpften, verargen, mit Veroffentlichung un-
ſerer Namen ſo lange zurückzuhalten, bis wir die wahrſchein
lich ſehr ehrbedurftige Sippſchaft kennen gelernt haben.

Zeitz, am 5. October 1848. S.
Auf dem Rittergut Bedra (bei Mer- Eine in 4 C- Federn hängende Halb- Ein Apfelſchimmel, Hengſt, 31 Jahr,

ſeburg) ſtehen mehrere Pferde gebrauchte
und rohe), worunter auch angerittene Reit-

chaiſe, faſt ganz neu, ſteht billig zu ver
kaufen bei Schmidt, Schmiedemeiſter in

pferde edler Raſſe, zum Verkauf. Lauch ſtädt.

Gebauerſche Buchdruckeret.

und ein brauner Wallach, 9 Jahr alt,
ſtehen auf dem Gute Nr. 1 in Garſena
zum Verkauf.
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